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Plastikmüllreduktion bei 
Großveranstaltungen 
Es wird gefeiert, getrunken, gegessen – und weggeschmissen? Gerade bei 
(Groß-)Veranstaltungen gibt es ein erhöhtes Müllaufkommen. Einen 
beachtlichen Anteil daran haben Einwegverpackungen, die für die Anreichung 
und den Transport von Getränken und Speisen genutzt werden. Häufig sind sie 
aus Plastik oder mit Plastik beschichtet. Gerade bei Open-Air Veranstaltungen 
können Abfälle schnell in die Umwelt und durch Gewässer auch in die Meere 
gelangen.1 

Plastikfreies Feiern möglich 
machen 

Essen und Getränke auf Festivals werden meist in 

Einwegverpackungen angeboten. Fehlende Spül-

kapazitäten, erhöhter Aufwand und andere 

logistische Schwierigkeiten und Bedenken können 

dazu führen, dass statt auf Müllvermeidung und 

Mehrwegsysteme auf kurzlebige Einwegver-

packungen gesetzt wird. 

Doch gerade bei der Vielzahl von Festivals und 

anderen Großveranstaltungen kann mit einer 

Umstellung zu nachhaltigen Alternativen viel 

erreicht werden. Dafür gibt es vielfältige 

Lösungsansätze.2,3  

Direkt auf die Hand oder in essbaren Verpackungen 

serviertes Essen ist einer davon. Das Konzept ist 

nicht neu – Eis im Waffelhörnchen und das 

Würstchen im Brot gehören zum Standard und die 

essbare Verpackung zum Geschmackserlebnis fest 

dazu. Es lohnt sich also über den (Papp-)Tellerrand 

hinaus zu schauen und weitere Geschirrteile aus 

essbarem Material zu nutzen, denn sogar flüssige 

Speisen können unkompliziert aus essbarem 

Geschirr verzehrt werden. Eine Gefahr bei der 

Nutzung essbarer Verpackungen stellt die mögliche 

Verschwendung von Lebensmitteln dar, wenn 

Verpackungen nicht verzehrt, sondern entsorgt 

werden. Daher sollte langfristig, wo möglich, auf 

Systeme echter Abfallvermeidung umgestellt 

werden. 
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Rechtlicher Spielraum für 
Kommunen und Veranstaltende 

Stellen Kommunen öffentliche Flächen bereit, 

können sie Bedingungen und Auflagen an die 

Genehmigung der Veranstaltung knüpfen. Für 

Veranstaltungen auf öffentlichem Grund können 

Kommunen daher ein Mehrweggebot oder das 

Verbot von Einweggeschirr aussprechen und so die 

Umsetzung besonders bei (Groß-)Veranstaltungen 

einfordern. Auch wenn die Kommune den Verzicht 

auf Einweg nicht anordnet, können die 

Organisator*innen der Großveranstaltung 

Anforderungen an die Gastronomiebetriebe 

formulieren und privatrechtlich einfordern.4  

Mehrweg statt Meerweg 

Mehrwegsysteme stellen beispielsweise eine gute 

Alternative für Einweggeschirr dar und ein einmalig 

angeschaffter Pool von Mehrweggeschirr kann für 

verschiedene Veranstaltungen, ggf. sogar 

kommunenübergreifend und über viele Jahre 

genutzt werden. Eine funktionierende Spül-

infrastruktur ist ebenso ausschlaggebend für eine 

erfolgreiche Vermeidung von Einweggeschirr bei 

Veranstaltungen. Mobile Spülstationen eignen sich 

besonders gut für diesen Zweck. Durch gute 

Kooperation vor Ort, können in manchen Fällen 

bestehende Spülmöglichkeiten in umliegender 

Hotellerie oder Gastronomie genutzt werden. Mit 

der Einrichtung und Bekanntmachung von Trink-

wasser-Stationen können Plastikflaschen ein-

gespart werden. 

Nicht nur bei Speisen und Getränken kann bei 

Veranstaltungen Müll vermieden werden: etwa der 

Verzicht auf das Verteilen von Flyern und ein Verbot 

von Plastikkonfetti und Luftballons sind weitere 

Ansatzpunkte, um Ressourcen einzusparen und den 

Eintrag von Plastik in die Umwelt zu verringern. Ein 

Pfand für zurückgegebene gefüllte Müllbeutel kann 

darüber hinaus dazu beitragen, dass der 

entstandene Müll durch die Festivalbesucher*innen 

eingesammelt wird und nicht in die Umwelt gerät. 

Zudem können Kommunen und Verwaltungen 

Informationen zu nachhaltigen Alternativen 

bereitstellen und Vorgänge für deren 

Beschaffungen erleichtern oder vorschreiben. 

Informationskampagnen und Öffentlichkeitsarbeit 

sollten alle Maßnahmen flankieren, um 

Bewusstsein und Verständnis der 

Veranstalter*innen, der Gastronomiebetriebe und 

auch Besucher*innen zu schaffen. 

Es werden zunehmend verschiedene Mehrweg- und 

Zero-Waste-Konzepte praktisch umgesetzt und das 

Gelernte dokumentiert. So können Kommunen und 

Veranstalter*innen beispielsweise auf Erkenntnisse 

von Festivals, Jahrmärkten und Sportevents 

schauen. Unterschiedliche Stellen und Initiativen 

bieten vermehrt Dienste an, die die Entscheidung zu 

Mehrweg und den genauen Produkten sowie die 

Planung und Kalkulation des Mehrwegangebots 

erleichtern sollen (siehe unten).5,6,7,8  

Unterstützung gefragt bei Heraus-
forderungen 

Die Herausforderungen können von Kommune zu 

Kommune variieren, je nachdem wie groß die 

Veranstaltung ist und welche Ressourcen zur 

Verfügung stehen. Was für eine kleine 

Küstenkommune ein riesiger Aufwand ist, ist 

möglicherweise mit den zur Verfügung stehenden 

Kapazitäten und Ressourcen in Großstädten 

einfach zu stemmen. Gleichzeitig sind kleinere 

Feste überschaubarer und dadurch kreative 

Lösungen gegebenenfalls leichter umzusetzen. Vor 

allem Mehrwegsysteme stellen Veranstaltende 

unabhängig der Größe jedoch häufig vor logistische 

Herausforderungen. Hygienische Ansprüche, wie 

die nötigen Spülmöglichkeiten und die Trennung 

Kostenlose Trinkwasserspender zum Nachfüllen eigener 
Flaschen auf der Breminale 2024. 
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der Unrein- und Reinbereiche, müssen erfüllt und 

saubere Behältnisse auf die Essensstände verteilt 

werden. Besonders wenn Mehrwegbehältnisse aus 

Glas oder Porzellan eingesetzt werden, bedarf es 

Sicherheits- und Vorsichtsmaßnahmen, um 

Geschirrverlust und Verletzungen durch Bruch-

schaden vorzubeugen.  

Generell gilt für alle Maßnahmen zur Plastik-

müllreduktion: Die Fest-/Festivalbesuchenden 

müssen mit ins Boot geholt werden. Dazu ist 

beispielsweise zusätzlich zur logistischen 

Umsetzung eines Mehrwegsystems eine gute 

Kommunikation vor und während der Veranstaltung 

erforderlich.  

Knotenpunkt plastik-
freie Küste 
Der Knotenpunkt plastikfreie Küste ist ein 

Beratungsangebot für Kommunen zur Vermeidung 

von Plastikmüll und ist angesiedelt im BUND-

Meeresschutzbüro. Zusammen mit der 

Unterarbeitsgruppe „Kommunale Vorgaben“ des 

Runden Tisch Meeresmüll hat der BUND zwei 

Handlungsleitfäden zur Reduktion des 

Plastikmüllaufkommens entwickelt. Kommunen 

müssen das Rad nicht neu erfinden, sondern 

können aus den Erfahrungen anderer schöpfen.  

Sammlung von Best-Practice-
Beispielen – Leitfaden 

Der Best-Practice-Leitfaden stellt rund 150 

bewährte Lösungen aus der kommunalen Praxis 

vor, um das Plastikmüllaufkommen zu verringern. 

Im Fokus stehen problematische Müllteile wie 

Einweggeschirr, Zigarettenfilter und Luftballons 

sowie übergreifende Ansätze für vorbildliches 

Handeln wie Bewusstseinsbildung, Label und 

Zertifikate und Kommunale Beschaffung.  

 

 

 

Kommunale Regelungs-
möglichkeiten – Leitfaden 

Der rechtliche Leitfaden beleuchtet die 

Regelungsmöglichkeiten zur Plastikmüllreduktion 

für Kommunen. Nach einer Zusammenfassung des 

Rechtsrahmens zeigt er auf, welche rechtlichen 

Handlungsinstrumente Kommunen nutzen können. 

Dies sind zum Beispiel Auflagen im Rahmen der 

Nutzung kommunaler Einrichtungen und Grund-

stücke (z.B. Mehrweggebote) oder 

straßenrechtlicher Sondernutzungen und auch eine 

Anpassung des Beschaffungswesens.

DER BUND FORDERT 

 Ausbau flächendeckender 

Mehrwegsysteme. Dafür müssen 

Hilfsstrukturen, wie 

kommunenübergreifend nutzbare 

Spülmobile, aufgebaut und finanziert 

werden.  

 Finanzielle Unterstützung seitens der 

Bundesregierung und von 

Landkreisen und Kommunen für 

Projekte, die Großveranstaltungen 

(und Kommunen) müllfreier machen.  

 Eine bundesweite 

Verpackungssteuer – sie hat 

nachweislich ökologische, 

ökonomische sowie ästhetische 

Vorteile für Kommunen. 

 Eine ambitionierte Überarbeitung des 

deutschen Verpackungsgesetzes 

sowie eine ambitionierte Umsetzung 

der EU-Verpackungsverordnung: 

Vermeidung als oberste Priorität.  

 Neuproduktion von Plastik 

verringern. Nachhaltige 

Müllvermeidung kann nur 

funktionieren, wenn weniger 

überflüssige Produkte hergestellt 

werden, die zu Müll werden. 

https://www.muell-im-

meer.de/de/Kommunen-

Regelungsmoeglichkeiten 

https://www.muell-im-

meer.de/de/Kommunen-Best-

Practice 
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Weitere Informationen 

Mehrweg-Roadmap 

Unverpackt und Mehrweg 

 

Der BUND bekämpft die Vermüllung der Meere und 

Küsten auf vielfältige Weise: Auf politischer Ebene - 

regional, bundesweit und international - nehmen wir 

mit unseren Partner*innen und Netzwerken die 

Regierungen und Industrie stärker in Verantwortung 

und setzen wichtige Impulse. 
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